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Die Legislaturperiode des am 1. 4. 1974 zusammengetretenen Konzils endet am Die FBR-Mitglieder werden namentlich 

34. 3. 1975, die des neugewählten beginnt am 1. 4. 1975 und endet am 31.3.1977. aufgeführt. Die Nennung der Stellver- 
Im Sommer 1975 wird der ab 1. 10. 1975 amtierende Senat vom Konzil gewählt. treter entfällt, wenn die Reihenfolge 
Der Senat wählt im Sommer 1976 den neuen Rektor und seinen Stellvertreter. aus der Liste ersichtlich ist. 

& N i RL Se FBR I 
Die Legislaturperiode der neuen Fachbereichsrate (FBR) beginnt - wie die des Hochschullehrer: 

Konzils - am 1% he 1955 ebenso wie die Mitglieder des Konzils werden die FBR- Dieckert (Leist), Belschner (Busch), 
Mitglieder auf zwei Jahre gewählt, mit Ausnahme der Studenten, deren Amtszeit Lengert (Fülgraff), Raapke (Laucken) 

nach einem Jahr abläuft, N s 
Wiss, Mitarbeiter: 

Nach Angaben des Wahlleiters führten die Wahlen zu folgenden Ergebnissen: Viebahn, Fleßner 

Studenten: 

  

  

Kon zI | Brinkmann, Hecht 
Hochschullehrer (stimmberechtigt: 725 abgegebene Stimmen: 68 = 94,4 %) Sonat. Miterkaikens 

Zahl der Kersten (Jedrowiak) 

Kandidaten Stimmen % Sitze FBR IT 

ß 5 L Hochschullehrer: 
Liste 1 (Linke Liste) 46 177 25 6 Boeder, Vogt 
Liste 2 (Schulenberg) 30 40 58,8 14 Ueding, U. Günther 
Liste 3 (BdWi) 8 12 17,6 4 

Wiss. Mitarbeiter:         
2 x B s f 2 Dierks, Roßmann 

Wiss. Mitarbeiter (stimmberechtigts 1815 abgegebene Stimmen 158 = 87,3 %) 

  

  

      

Studenten: 

Zn “der Suhr, Onlen-Kruse 

Kandidaten Stimmen % Sitze Sonst. Mitarbeiter: &@ - - 
Volkmann (1. Christians; 2. Wei 

Liste 1 (Büttemeyer) 45 38 2 6 le 
Liste 2 (Linke Liste) 27 61 38,6 9 FBR III 
Liste 3 (Demokr. Liste) 3 8 5 4 Hochschullehrer: 
Liste 4 (BdWi) 18 54 32,3 8 Roth, Peters, Rüffmann, Sterzel, 

Schmidt, Kraiker, Kaiser, Sellin 
  

Wiss. Mitarbeiter: 

Studenten (stimmberechtigt: 29265 abgegebene Stimmen: 635 = 21,7 %) Günther-Arndt, Holland, 
Dröge-Modelmog, Moldenhauer   

  

  

Zahl der 

Kandidaten Stimmen % Sitze Studenten: 
i 

Wehe, Frevel, Mecklenb P 
Liste 1 (LHV) 6 48 7,6 2 ? er Liste 2 (SHB) 22 176 274,6 7 Sonst. Mitarbeiter: 

Liste 3 (Linke L.) 16 Aus 22,5 5 Re OR 
Liste 4 (Unab. L.) 10 28 4, q 2. Röver (Haske) 
ne : a 16 133 20,9 5 FBR IV 
er Hand A 3 0,4 an Hochschullehrer: 
iste 7 Bi; 100 15,7 4 Höpner, Emrich, Simon, Eber,       Krumbein, Ruth, Luther, Strassel 

Wiss. Mitarbeiter: Sonst. Mitarbeiter (stimmberechtigt: 2425 abgegebene Stimmen: 174 = 77,7%) se 
Heyen, Löding, Homann, Radek 

  

  

      

Zahl der 
Kandidaten Besen % Sitze Studenten: 

- Döring, Tietze, Düsing, Becker 

Liste 1 (Unabh. 45 64 36,8 6 Sonst. Mitarbeiter: 
Wähler Gruppe - 1. Schmidt (R ä u . undshagen) 
Liste 2 (OTV) 22 110 63,2 2 2. Rosenow Re 
  

 



  

Hilfe für Betroffene 
Senat zu Einstellungsverzögerungen 

Die Universität Oldenburg wird die 15 Lehramtsanwärter, die vorläufig aus poli- 

tischen Gründen nicht in den Schuldienst eingestellt werden, soweit möglich 

durch Einstellung als Hilfskräfte finanziell unterstützen. 

Allerdings kann diese Unterstützung 

angesichts der miserablen Situation 

im Hinblick auf die TUtorenstellen 

nur relativ gering sein. Insgesamt ste- 

hen dafür 5.000,-DM zur Verfügung,deh. 
daß zehn der Betroffenen einen Monat 

bzw. fünf zwei Monate über eine 

Stelle in der Universität materiell 

‚halbwegs abgesichert werden können, 
Bereits am Mittwoch hatte der Senat 

gegen die vorläufige Nichteinstellung 

‘der 15 Lehramtsanwärter, die in den 

letzten Wochen ihr Examen an der Uni- 

versität abgelegt haben, protestiert. 

Wie bereits berichtet, gehören davon 

nicht weniger als zehn Mitglieder der 

SPD an. In der einstimmig verabschie- 

deten Resolution bedauerte das Gremium 

daß den betroffenen Lehramtsbewerbern 

keine Tatsachen genannt worden seien, 
zu denen sie Stellung hätten nehmen 

können. Die aus dem dadurch eingetre- 

tenen Schwebezustand resultierende Be- 

lastung werde durch die Tatsache noch 

erhöht, daß die Ausbildung innerhalb 

einer begrenzten Frist abgeschlossen 

Boykott 
Das Studentenparlament und die Voll- 

versammlung zur sozialen Lage haben 

-laut Mitteilung des ASTA's an die 

Pressestelle-zum Boykott der Studen- 

tenwerksbeiträge aufgerufen.In einen 

Erlaß des Nieders.Ministers für Wiss, 

und Kunst wurde der Beitrag rückwir- 

kend zum Beginn des Wintersemesters 

auf 12,-DM festgesetzt.Für die Ei 
ziehung der Beträge und die Abführung 

an das Studentenwerk ist die Univer- 
sitätsverwaltung zuständig.In seiner 

Stellungnahme führt der ASTA aus,daß 

juristisch keine Möglichkeit besteht, 
des Boykotts wegen exmatrikuliert zu 

werden.(Nähere Informationen bei den 
Bafög-Ständen und im ASTA-Büro 

Beschluß des Senats 
zum NAK 

Auf seiner letzten Sitzung beauftragte 

der Senat die Kontaktstelle für wiss. 

Weiterbildung(KWW)und die dafür zu- 
ständige Senatskommission,die Möglich- 

keiten einer Kooperation der DGB-Bil- 

dungsvereinigung Arbeit und Leben e.V. 

mit der Universität Oldenburg bei der 

Vorbereitung von Nichabiturienten für 

sein müsse. Das undurchsichtige und 

unkontrollierbare Überprüfungsverfah- 

ren müsse letztlich dazu führen, daß 
die Mitarbeit in den Gremien der Uni- 
versität und der verfaßten Studenten— 
schaft von den Studierenden unter dem 

Druck der Existenzgefährdung gemieden 
werde. 

Nach Überzeugung und Kenntnis der Uni- 
versität lassen die politischen Xkti- 
vitäten der betroffenen Lehramtsanwär- 

ter an der Hochschule keinen Zweifel 

an ihrer Verfassungstreue zu. 

Wörtlich heißt es in der Erklärung 

des Senats weiters "Die Universität 

Oldenburg fordert die für die Verzö- 

gerung der Einstellung verantwort- 

lichen Instanzen auf, alle betroffe- 

nen Lehramtsanwärter unverzüglich ein 

zustellen. Sie wird sich dafür ein- 

setzen, daß rechtsstaatliche Normen 

uneingeschränkt Geltung behalten und _, 

rechnet dabei auf die solidarische 

Zusammenarbeit mit anderen demokra- 

tischen Institutionen und Organisa- 

tionen." 

Funktion der 

Pressestelle 
Einstimmig hat der Senat auf seiner 

letzten Sitzung einer Beschlußvorlage 

zugestimmt, die die Aufgabe und Funk- 

tion der Presse- und Informationsstel- 

le regelt. Wesentlichste Bestimmung 

dieser Beschlußvorlage ist, daß die 

Pressestelle als eine Einrichtung der 

Hochschule verstanden wird und in ihr- 

er inhaltlichen Arbeit nicht allein 
an die Anweisungen des Rektors gebun- 

den ist, wie es in den meisten bundes- 

deutschen Hochschulen der Fall ist. 

Das heißt, daß die Pressestelle den 

Gremien und Statusgruppen im Rahmen 
ihrer Mglichkeiten zur Weiterleitung ° 
von Informationen zur Verfügung steht, 
sowohl für die externe wie für die in- 
terne Öffentlichkeit.Sie ist in ihrer 
Funktion als Instrument der Informati- 
onspolitik der Universitätsspitze 
selbstverständlich an die inhaltlicher 
Weisungen des Rektors gebunden. Organi- 
satorisch bleibt sie eine Dienststelle 
die dem Rektor unmittelbar zugeordnet 
isteWeiter legt das Papier fest: 
"Zur Wahrnehmung ihrer Funktion ist 
die Pressestelle auf die nachhaltige 
Unterstützung der Gesamtuniversität, 
ihrer Organe und ihrer Mitglieder,so- 
wie aller ihrer Dienststellen und Ein- 
richtungen angewiesen,denn die Presse- 

  

850 Bewerbungen 
Etwa 850 Bewerbungen sind in der Uni- 
versität Oldenburg auf die knapp von 
ihr angebotenen Studienplätze eingegan 
gen. Allerdings werden dadurch nicht 

fast alle Interessenten einen Studien- 

platz erhalten, da in einigen Fächern 
die Zahl der Bewerber weit über der 

vom Wissenschaftsministerium festge- 

setzten Kapazität liegt, in anderen ds 
runter. In den Diplomstudiengängen, für 

die 170 Plätze ausgeschrieben waren, 
registrierte die Universität 191 Be- 

werber, in den Lehramtsstudiengängen, 
in denen 610 Plätze zur Verfügung ste- 

hen, 604 Bewerber. Zusätzlich wollen 
sich 9 Studenten immatrikulieren, um 
zu promovieren, Abgesehen von den I 

teressenten um Studienplätze in den 
Fächern Chemie und Biologie, die über 

die Zentrale Verteilungsstelle in Dort 

mund vergeben werden, rechnet die Uni- 

versität etwa mit 700 Neuimmatrikulier 
ten zum Sommersemester dieses Jahres, 

Damit würde sich die Zahl auf etwa 

3 4oo erhöhen. Anfang März werden dj; 
Bescheide der Universität zur Zul 

sung zum Studium herausgehen. 

Die Bewerberzahlen im einzelnen: 

  

  

DIPLOM-STUDIENGÄNGE 

Studien- Bewer- 

Fach plätze bungen 

Sozialwissenschaft. 45 2 

Pädagogik 5. Sem. 30 44 

Pädagogik 1. Sem. 50 60 
Mathematik 10 

Physik 2 
Raumplanung 20 33 
Wirtschaftswissen- 25 18 
schaften 

LEHRAMTSSTUDIENGÄNGE 

Studien- Bew 

Fach plätze bung 

Germanistik 70 12 

' Anglistik 50 4o 
Bildende Kunst 30 49 
Musik 45 12 

Russisch 10 2 

Gesellschaftslehre 90 84 

Arbeitslehre 50 53 

Mathematik 70 42 

Handelslehramt 30 56 
Biologie ho bo 

Chemie 20 2 

Physik 30 12 
Geographie 20 15 

Sport bo 46 

Theologie 15 4b, 

Sonderpädagogik 30 36 

Adrema 
stelle ist Instrument der Information, In der Pressestelle ist inzwischen eine 
nicht Informationsquelle Adressmaschine vorhanden, die auch ande- 
nicht selbst Informationsquelle.Alle ren Abteilungen der Hochschule zur Ver- 
Einrichtungen und Organe der Hoch- fügung steht. Interssenten melden sich 

die aus Vertretern beider Institutio-« 

nen gebildete "Paritätische Kommissi= 

on"vorzuklären und dem Senat entspech- 

„ende Empfehlungen vorzulegen. 
schule sind deshalb zur Zusammenarbeit bitte in der Presse- und Informationstel 
mit der Pressestelle verpflichtet." 
(s.auch Amtliche Mitteilungen 3/75) 

le im Raum A 107 Tel.: 270 

  
 


